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Wirtschaftspolitik

Erfolgskontrolle durch empirische
Wirtschaftsforschung

Eine moderne Volkswirtschaft mit ihren zahlreichen Ver-
flechtungen ist ein höchst komplexes Gebilde. Jeder
Eingriff, sei es durch den Staat (etwa durch Steuerpoli-
tik, Investitionshilfen, Preisüberwachung, Geldmengen-
politik usw.) oder von anderer Seite (beispielsweise aus
dem Ausland durch Wechselkursveränderungen), ist mit
mannigfachen Nebenwirkungen verbunden, die sich
gleichsam wellenartig über das ganze System ausbrei-
ten können und manchmal erwünscht, jedoch häufig un-
erwünscht sind. Um aber die Wirksamkeit von wirt-
schaftspolitischen Instrumenten genau zu überprüfen,
müssen auch die anfallenden Nebenkosten jeweils in
Rechnung gestellt werden. Diese zu erfassen, also den
wirtschaftlichen Ablauf global oder partiell aus der Vo-
gelschau darzustellen, um damit die Wirkung wirt-
schaftspolitischer Instrumente und deren Dosierung
richtig einschätzen zu können, ist eines der Anliegen der
empirischen Wirtschaftsforschung.

Entwicklungen in der Schweiz

Im Rahmen des Nationalen Forschungsprogrammes
Nr. 9 «Mechanismen und Entwicklung der schweizeri
sehen Wirtschaft und deren soziale Auswirkungen!
wurden Untersuchungen zu den Themenbereicliei
«Konjunktur», «Wachstum», «Struktur» sowie «Wech

selwirkungen zwischen privatem und öffentlichem Set

tor» durchgeführt. Im letzteren wurden beispielsweise
der Einfluss staatlicher Regulierungen (Arbeitslosen«
terstützung, Steuern, Sozialabgaben, kollektive Alters

Vorsorge) auf den Arbeitsmarkt, die Wirkung von Steu-

ern und Sozialabgaben auf die Investitionen sowie dit

Auswirkungen der Submissionsvorschriften auf die Eft

zienz des Baumarktes untersucht. Gegen Ende 1987 er-

scheint eine zweibändige Synthese, in der die Ergebnis

se zusammengefasst werden.

Keine Wahrsagerei

Die empirische Wirtschaftsforschung verbindet theoreti-
sches Wissen mit der Beobachtung des täglichen Wirt-
schaftsablaufes. Sie stützt sich dabei sehr stark auf die
Ökonometrie. In diesem wichtigen Bestandteil der empi-
rischen Wirtschaftsforschung werden anspruchsvolle
statistische Methoden zur quantitativen Erfassung der
wirtschaftlichen Zusammenhänge verwendet. Im Ge-
gensatz zu den Naturwissenschaften sind aber kontrol-
lierte Experimente auf gesamtwirtschaftlicher Ebene
nicht möglich. Dafür bieten sich als Ersatz künstliche Ex-
perimente mit einem mathematisch-statistischen
(ökonometrischen) Modell an. Auf Computern können
damit die Auswirkungen von bestimmten wirtschaftspo-
litischen Instrumenten simuliert werden. Da sich aber
viele wirtschaftliche Vorgänge nur schwer quantifizieren
lassen, muss man sich häufig auf Schätzungen verlas-
sen.

Eine der Schwierigkeiten, mit denen der empirische
Wirtschaftsforscher zu kämpfen hat, ist die Tatsache,
dass Menschen immer wieder ihr Verhalten den verän-
derten Umständen anpassen. Dadurch werden die Rah-
menbedingungen eines ökonomischen Modells entspre-
chend verändert. Zudem ergibt sich ein Problem im Zu-
sammenhang mit der Beschaffung des benötigten Da-
tenmaterials (bei vielen Unternehmen ist man aus falsch
verstandener Vorsicht äusserst zurückhaltend mit der
Herausgabe von Informationen). Dies alles relativiert die
Ergebnisse solcher empirischer Untersuchungen. Si-
cherlich kann man keine genauen längerfristigen Zu-
kunftsprognosen erwarten. Die empirische Wirtschafts-
forschung vermag aber gewisse Entscheidungsgrundla-
gen zu liefern sowohl für die öffentliche Hand, als auchfur die Privatwirtschaft. Für letztere können quantitative
Kenntnisse über gesamtwirtschaftliche Zusammenhän-
ge als Rahmenbedingungen beispielsweise bei der Pro-
duktions- und Absatzplanung herbeigezogen werden.Fehlen solche, können für die Wirtschaft unnötiq hoheKosten entstehen.

Mode

Leisurewear- und Sportswear-Trends
Sommer 1988

Leisurewear

Das neue Verständnis für Ästhetik, Formen, neue An*

tektur und ungewöhnliches Design, macht ihren Einfluß

in der Freizeitbekleidung geltend. Daraus entwickelt sie

eine lineare und schlichte Linienführung.

Die zweite Stilrichtung bildet eine Mischung aus kontj«

ren Stilelementen. Neue Bekleidungsalternativen o

gen einen Widerspruch in den Ideen, die trotzdem n

strikt und funktionell sind. Ethnisches und Naturlic

wird gemischt mit High-Tech-Elementen, traditio

Jeanswear mit funktioneller Workwear. Weich struKjf
erte und natürliche Details in Kombination mit KojV

iertem. Asymmetrische Linienführung, Körpern

ohne körperbetont zu sein.

Eine moderne und sportlich-olympische Atmospjj^

vermittelt die Weiterentwicklung der Einflüsse a

^
Aktiv-Sportswear-Bereich. Ein Bekleidungsstil,
Bereiche und Bedürfnisse abdeckt. «Easy

care» als Logos für eine unbekümmerte Art, sie

Wochenende auf dem Land, für die Freizeit in

oder für das Strandleben zu kleiden. Einflüsse ^tischer Sportarten wie Cricket, Fechten, Bo<

sen und Tennis weisen auf eine edle, gestylte ^
Körperbetonte Linienführung unter Verwen ^
Stretch und elastischen Materialien in Kombi

losen Schnittformen.


	Wirtschaftspolitik

